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Zunehmende Schwierigkeiten im Ost-West-Handel 

Ost-West-Handel 1985: Wachsende Defizite 
des Ostens 

1985 sind die Importe der Oststaaten aus dem We­
sten gestiegen, die Exporte sind spürbar zurückge­
gangen Der Handeisbilanzüberschuß des Ostens hat 
sich dementsprechend deutlich verringert — nach 
westlichen Daten um etwa 4 Mrd $, nach östlichen 
um fast 5 Mrd $ 1) — und betrug nur mehr 2 bis 
3 Mrd. $ Die Leistungsbilanz der Oststaaten, ein­
schließlich Zinszahlungen von mehr als 6 Mrd. $, war 
passiv. Die Verschuldung des Ostens (brutto) ist von 
83,5 Mrd $ Ende 1984 auf schätzungsweise 
90 Mrd. $ Ende 1985 gestiegen (Dazu hat allerdings, 
wie später ausgeführt wird, auch die Wechselkursent­
wicklung beigetragen) Die Kapitalauf nahmen der 
Oststaaten auf den internationalen Kapitalmärkten 
nahmen 1985 um mehr als 50% zu Diese Situation er­
innert an die Entwicklung des Ost-West-Handels 
Ende der siebziger Jahre, die 1981 zu einer Finanz­
krise in mehreren Oststaaten führte Die Schlußfolge­
rung freilich, daß die bisherigen Erfahrungen im 
Osten und Westen vergessen oder verdrängt wur­
den, wäre allein aufgrund dieser Informationen (noch) 
voreilig Einige Oststaaten nützen die Besserung 
ihrer Bonität und den stärkeren Wettbewerb auf den 
Finanzmärkten zur Aufstockung ihrer Reserven Man­
che Wiederholungen im Entwicklungsmuster des 
Ost-West-Handels — die im inneren Mechanismus 
der Ost-West-Wirtschaftsbeziehungen begründet 
sind {Levcik — Stankovsky, 1985) — können aller­
dings kaum übersehen werden Die meisten Oststaa­
ten — ausgenommen Polen — haben 1983/84 ihre 
außenwirtschaftliche Position stabilisiert Da2U haben 
nicht nur einschneidende importkürzungen, zulasten 
des privaten Konsums und der Investitionen, sondern 
auch beachtliche Exporterfolge auf den westlichen 
Märkten beigetragen (Die realen Importe der westli­
chen Industrieländer aus dem Osten sind 1983 um 
6%, 1984 um 12% gestiegen ) Als aber das Gleichge­
wicht wieder in Sicht war, setzte die systemimma­
nente Tendenz zur Bilanzpassivierung wieder ein: Die 
Bezüge aus dem Westen wurden — wenn auch vor­
sichtig — ausgeweitet Die westlichen Güter wurden 
auch dringend benötigt, als Ersatzteile bzw. zur Wei­
terentwicklung der in den siebziger Jahren geliefer­
ten Ausrüstungen, zur Energieeinsparung usw Zu­
gleich haben aber auch die Bemühungen um eine 

1) Siehe Wiener Institut für internationale Wirtschaftsvergleiche 
Mitgliederinformation, 1986, (1) S 4 

Ausweitung der Exporte in den Westen nachgelas­
sen Die Abschwächung der internationalen Konjunk­
tur und des Welthandels reicht für eine Erklärung des 
Rückgangs der Lieferungen in den Westen nicht aus 
Die Güter der Oststaaten werden überwiegend (etwa 
90%) in Westeuropa abgesetzt, Nordamerika und Ja­
pan stellen marginale Märkte dar In Westeuropa hat 
sich aber im Jahr 1985 die Konjunktur und auch die 
Importnachfrage eher gefestigt Einen besonders 
starken Rückschlag erlitten die Lieferungen der Ost­
staaten in den Westen zu Jahresbeginn 1985 (I Quar­
tal —22,5%) An dem starken Rückschlag waren zwar 
hauptsächlich die ungünstigen Wetterverhältnisse 
(tiefer Winter) schuld, aber auch im II Quartal 
(—7,7%) wurden diese Lieferausfälle nicht wettge­
macht 
Die Exporte der westlichen Industrieländer in den 
Osten erreichten 1985 etwas über 34 Mrd $, um 3% 
mehr als 1984 (im Vorjahr waren sie um 3% gesun­
ken) Bei einem Rückgang der Exportpreise (in Dol­
lar) um 0,5% ergibt dies eine reale Exportzunahme 
um 3,5%, etwa gleich viel wie 1984 Die Ausfuhr in die 
Sowjetunion und nach Osteuropa nahm etwa gleich 

Ost-West-Handel 
Exporte 

1983 1984 1985 
Veränderung 

Ubersicht 1 

Importe 
1983 1984 1985 
das Vorjahr in % 

Handel der Industrieländer mit 

Osteuropa 

Nominell - 6 9 - 1 7 + 2 8 - 0.5 + 13 5 — 1 4 
Preise [in $) — 4 9 — 4 1 - 0 5 6 1 - 5 5 - 2 0 
Real — 2 0 + 2 5 + 3 3 + 6 0 + 20 2 + 0 6 

UdSSR 
Nominell - 1 4 - 3 6 + 3 1 - 3 4 + 3 1 - 1 1 7 
Preise (in S) - 6 0 7 0 — 0.5 — 9 0 - 3 5 — 4 0 
Real + 5.0 + 3 7 + 3.6 + 6.1 + 6 9 - 8 0 

Oststaaten 
Nominell - 3 3 — 2 9 + 3 0 2 4 + 6 8 - 7 8 
Preise (in £] — 5.5 — 6 0 _ 0.5 — 8 0 - 4,5 - 3 4 

In Sonderziehungs­
rechten 2 4 2 0 + 0 5 5.0 — 0 4 - 2 4 

Real + 2 3 + 3 3 + 3 5 + 6 1 + 119 - 4 5 

Welt 

Nominell - 1 4 + 6 5 + 4 0 1 6 + 9 1 + 3 7 
Preise (in S) — 3 2 — 2 8 0 4 — 5 2 - 2 6 - 1 7 

In Sonderziehungs­
rechten 0 1 + 1 4 + 0.6 2 1 + 1 5 - 0 7 

Real • 1 9 + 9 7 + 4 4 + 3 9 + 12,0 + 5 5 

Handelsbilanz Veränderung der 
Handelsbilanz 

1983 1985 

Osteuropa 
UdSSR 

Ostsiaalen 

1984 1985 1983 1984 
Mrd $ Mrd S 

— 1.5 - 3 5 - 3 0 — 0 8 - 2 0 + 0 5 

— 2 0 - 3 5 + 0.1 + 0..6 - 1 6 + 3 6 

— 3 4 — 7 1 - 2 9 — 0 3 — 3 6 + 4 2 
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Ost-West-Handel 
Nominell, auf Dollarbasis 

Exporte Importe 

Übersicht 2 

Handelsbi lanz 

1984 1985') 1984 1985 1) 1984 1985') 
Veränderung gegen das Vorjahr 

i n % in Mrd S 

Handel der Industrieländer mit 

Osteuropa 5 ) . . - 1 7 - 2,5 + 1 3 6 - 6 2 - 2,0 + 0 4 
Einschließlich inner­

deutscher Handel - 4 7 - 0 3 + 11 5 - 7 0 - 2,6 + 0 8 
Bulgarien - 7 5 + 1 2 2 + 0 4 - 0.5 - 0 1 + 0 1 
CSSR - 2 6 + 0 6 + 0 7 - 8.0 - 0 1 + 0 1 

DDR . . . - 8,6 - 3 6 5 - 4 8 - 3 5 - 0 1 - 0 4 
Einschließlich inner­

deutscher Handel —14,0 - 5 1 2 - 1,6 - 8.1 - 0 6 - 0 1 

Polen + 2,6 + 2 9 + 21 4 - 5,8 - 0 6 + 0 2 
Rumänien + 9,6 — 7 8 + 39 7 - 9,6 - 0 9 + 0 2 
Ungarn - 2 5 + 1 2 1 + 9,4 — 3 2 - 0 3 + 0 2 

UdSSR - 3 6 - 4 9 + 3 2 - 1 4 6 — 1 6 + 1 7 

Oststaaten . . - 2 9 - 4 0 + 6 9 - 1 1 , 4 - 3 6 + 2 1 
Einschließlich inner­

deutscher Handel — 4 0 - 3 1 + 6 5 - 1 1 4 - 4 1 + 2 5 

Welt + 65 - 0,5 + 90 - 0.6 -34 3 + 18 

Mrd $ 

Handel der Industrieländer mit 

Osteuropa 2 ) 11 7 75 153 9,5 - 3 5 - 2 . 0 

UdSSR 21 6 13,4 25 2 14,0 - 3 , 5 - 0 , 5 

Oststaaten 33 4 20 9 40 4 23.4 - 7 1 - 2 , 5 

Veränderung gegen das Vorjahr 
in % in Mrd $ 

Handel mit den Oststaaten 

Westeuropa - 8 1 - 1 7 + 4 7 - 1 1 . 8 - 3,7 + 2 5 
Österre ich + 2,6 — 4 7 + 12,4 - 9,5 — 0 2 + 0 1 
BRD , - 8 0 - 4 6 + 6.4 — 6,8 — 1 1 + 0 2 
Frankreich - 1 1 6 + 0 9 — 5 7 — 11 1 - 0 2 + 0,3 
GroBbri tannien + 21,0 - 1 3 2 + 1 7 8 - 9 1 - 0,0 — 0,0 

USA + 44.7 — 5.8 + 5 9 7 — 2 4 + 0 4 - 0 1 
Japan - 1 5 9 + 11 7 + 3.4 — 16.3 - 0,6 + 0,4 

Q: IMF — ') Jänner bis Augus t — 2 ) Europäische Osls iaaten ohne UdSSR 

stark zu2) Empfindlich zurückgegangen sind 19853) 
die Exporte in die DDR, die allerdings mehr aus der 
Bundesrepublik Deutschland bezog Rumänien hat 
die Importe noch stärker als 1984 gedrosselt Ein gu­
ter Markt für westliche Produkte waren 1985 Ungarn 
und Bulgarien 
Die Importe der Industrieländer aus dem Osten blie­
ben 1985 mit 37 Mrd, $ um fast 8% unter jenen des 
Jahres 1984 Stark zurückgegangen (um fast 12%) ist 

z) Die Ergebnisse der letzten drei bis vier Monate 1985 wurden 
geschätzt. Dabei mußte die Entwicklung des Wechselkurses 
des Dollars zu anderen Währungen berücksichtigt werden. Der 
Dollar hat gegenüber dem Sonderziehungsrecht (einem Wäh­
rungsbündel) im 1 Halbjahr 1985 um 7% aufgewertet, im 
III Quartal um 1,5%, im IV. Quartal um 7,7% abgewertet. Im 
1. Halbjahr 1985 sind die Preise der Exporte der Industrieländer 
in den Osten in Dollar um 7% zurückgegangen (ECE, 1985A, 
S 61) Auf Basis von Sonderziehungsrechten entspricht dies 
einem Preisrückgang von 0,5% (1984 —2%). Unterstellt man für 
die zweite Jahreshälfte 1985 eine ähnliche Preisentwicklung in 
nationaler Währung wie im 1. Halbjahr, so ergibt sich für das 
2 Halbjahr, insbesondere aber für das IV. Quartal ein starker 
Anstieg der Exportpreise der Industrieländer auf Dollarbasis. 
Die gleichen Überlegungen gelten auch für die Importpreise. 
3) Ergebnisse für Jänner bis August, zu laufenden Preisen 

die Einfuhr aus der Sowjetunion, die Bezüge aus den 
osteuropäischen Ländern nahmen um nur etwa 1% 
ab Die Preise der aus dem Osten importierten Güter 
(in Dollar) fielen um 3% bis 4%. Das Handelsbilanzde­
fizit der Industrieländer gegenüber dem Osten hat 
sich von 7 Mrd $ (1984) auf etwa 3 Mrd $ (1985) ver­
ringert Die Handelsbilanz mit der UdSSR war nahezu 
ausgeglichen (nach —3,5 Mrd. $ im Jahr 1984) 

Ostverschuldung Ende 1985 auf 90 Mrd $ gestiegen 

Die Verschuldung der Oststaaten ist jetzt besser do­
kumentiert als zuvor: Die OECD hat zum Jahresende 
1985 zum ersten Mal eine Statistik veröffentlicht, in 
der die bereits bestehenden Datensysteme zusam­
mengefaßt, koordiniert und ergänzt wurden4) Auch 
bisher lagen schon Statistiken über die Verschuldung 
der Oststaaten vor, die aber unvollständig waren5). 
Sie mußten durch Schätzungen ergänzt werden6) 
Nach der neuen OECD-Statistik belief sich die Ge­
samtverschuldung der Oststaaten (einschließlich der 

4) OECD (1985B); die bisherigen Datensysteme wurden von 
BIZ, IMF, Weltbank und DAC erstellt Einen Überblick über die 
verschiedenen Verschuldungsstatistiken bietet Pönisch 
(1984). 
5) Forderungen westlicher Banken sind in den Statistiken der 
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich (BIZ) enthalten 
Nach dieser Quelle belief sich die Bruttoverschuldung der Ost­
staaten Ende 1984 auf 48 2 Mrd. $ (Quartalsdaten) bzw. 
46,7 Mrd. $ (Halbjahresdaten). Diese Daten wurden durch die 
von der OECD erhobenen garantierten Exportforderungen von 
Nicht-Banken der Migliedsiänder ergänzt und von OECD und 
BIZ gemeinsam publiziert. Nach dieser Quelle belief sich die 
Verschuldung der Oststaaten Ende 1984 auf 65,8 Mrd. $. Von 
den Oststaaten publiziert nur Ungarn regelmäßig Verschul­
dungsdaten, zum Teil gibt es solche Daten von Polen und Ru­
mänien Der Berechnungsmodus dieser Länder stimmt mit je­
nen der internationalen Organisationen manchmal nicht voll 
überein 
6) Auch die neuen OECD-Statistiken beruhen zum Teil auf 
Schätzungen und werden möglicherweise noch korrigiert.. Un­
ter anderem ist es fraglich, ob sie die österreichischen Export­
kredite von Nicht-Banken, die gut 1,5 Mrd. $ betragen dürften 
enthalten 

Übersicht 3 
Verschuldung der Oststaaten nach verschiedenen Quellen 

Jahresendstände 

Konzept ' ) B ruttove rsc h ül d u n g Gu thaben 

1983 1984 1984 

Ins­ UdSSR*] 
gesamt 

Mrd S M r d S 

BIZ 

Quartalsdaten 3 ) B S 52 0 4 8 2 16.6 22 1 

Semesterdaten B S 5 0 3 4 6 7 15 8 _ 
BIZ, OECD . B, H S 70.0 65,8 2 5 6 — 
OECD (1985B) . G S 85 7 83,5 23 2 _ 
WIIW (Fink ~ Mauler, 1985) G E B5.5 78 5 1 8 9 23.5 
f C f ( 1 9 8 5 A | . G E 90.3 85 7 25.6 22 1 

0£CD<19B5A)*) G E 8 5 1 83 9 2 4 0 18.8 

') B . Verschu ldung bei Banken H . Verschuldung aus (garantierten) Handels­
kredi ten, G . . Gesamtverschu ldung; S . Stat ist ik E Schätzung. — ' ) E in­
schließlich RGW-Banken — 3 ) Erweiterte Ber ichterstat tung — 4 ) 1984 Prognose 
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Gesamtverschuldung der Oststaaten nach Kreditformen 1984 
Jahresendstände 

Verschuldung im Westen und auf den Kapitalmärkten 

Insgesamt 
Bei Banken 

Garantiert Nicht garantiert 
Garantierte Handelskredtte Sonstige 

Weltbank 
I M F u a 

Andere Kre­
ditländer 

Ubersicht 4 

Insgesamt 
Exportkredite 

Insgesamt Langfristig Insgesamt Langfristig 
Mrd $ 

Bulgarien 1 60 0 47 1 14 0,45 0 5 4 0.36 — 0,00 2 1 4 1,00 

CSSR 2,38 0 41 1 98 1.43 0 69 0 49 - — - 3 07 1,09 
DDR 8 4 5 2,47 5 98 3 55 1,81 1,52 1,00 - 0 02 11 27 4 28 
Polen 8,38 1 26 7 12 5 48 7 79 7 74 5 55 - 5 08 26,80 9 05 
Rumänien 2,54 0,35 2 19 1 75 1,03 0 92 0 1 4 2,51 0 98 7 20 1,37 
Ungarn') 6,36 0 60 5 76 3 86 0,50 0,08 0 80 1,07 0 1 2 9,80 1 10 

Osteuropa 29 71 5 56 2 4 1 7 16 52 12.36 11 11 7,49 3,58 6 20 60 28 17,89 

UdSSR 14 45 5,60 8 84 2,85 8 70 7.68 - - 0,05 2 3 1 9 14,30 

Oststaaten 4 4 1 5 11 15 33 00 19,35 21 05 18 79 7 49 3 58 6 25 83 46 32 20 

Anteile in % 529 13,4 3 9 5 232 25.2 22 5 9,0 43 7,6 1000 386 

Q: OECD — ') Differenzen zwischen Teilpositionen und Gesamtverschuldung infolge eines Fehlers in der OECD-Statistik 

IMF-Kredite) Ende 1983 auf 85,7 Mrd $, Ende 1984 
auf 83,5 Mrd $ Die international häufig zitierte Schät­
zung des Wiener Instituts für Internationale Wirt­
schaftsvergleiche {Fink — Mauler, 1985} ist etwas 
niedriger (1984 78,5 Mrd $), jene der ECE etwas hö­
her (85,7 Mrd $) Unterschiede zwischen den einzel­
nen Quellen bestehen unter anderem bei den Daten 
für Polen und die Sowjetunion7) 
Westliche Banken haben den größten Beitrag zur 
Deckung des Finanzbedarfs der Oststaaten geleistet 
Auf sie entfielen 1984 52,9% (44,2 Mrd, $) des Ge-
samtobligos der Oststaaten, Beim größten Teil der 
Bankenforderungen (33 Mrd $) handelt es sich um 
nicht garantierte Finanzkredite, davon waren 
19,4 Mrd $ langfristig Weitere 11,2 Mrd $ entfielen 
auf staatlich garantierte Exportkredite der Banken 
Exportkredite von Nicht-Banken (Handelskredite) 
machten 25,2% (21,1 Mrd, $} der Finanzierung der 
Oststaaten aus in dieser Zahl sind staatliche Export­
kredite, staatlich garantierte Kredite der Exportunter­
nehmen sowie Zahlungsrückstände enthalten Im 
Falle Polens ist der Anteil der garantierten Kredite hö­
her: Die garantierten Exportkredite betrugen 
7,8 Mrd $, die garantierten Bankkredite 1,3 Mrd $, 
die Finanzkredite 7,1 Mrd, $ Weitere 9,0% 
(7,5 Mrd $) der Verschuldung des Ostens entfallen 
auf "sonstige" Kredite; zu diesen zählen Anleihen 
(bonds), einige nicht garantierte Kredite u, ä, Von in­
ternationalen Institutionen (Weltbank, IMF) erhielten 
die Oststaaten 3,6 Mrd $ (4,3%), von Ländern außer­
halb der OECD 6,2 Mrd $ (7,5%)8) 

7) Im Falle Polens lassen sich die Differenzen vor allem auf die 
unterschiedliche Behandlung der zum Teil abgeschriebenen 
Forderungen und der Zinsrückstände zurückführen; bei der So­
wjetunion bestehen Unterschiede zwischen der Entwicklung 
der sowjetischen Verschuldung und der sowjetischen Lei­
stungsbilanz, die mit nicht erfaßten sowjetischen Guthaben 
oder nicht registrierten sowjetischen Devisenausgaben erklärt 
werden könnten 
B) Es dürfte sich um OPEC-Staaten und auch um einige Ent­
wicklungsländer handeln (nach polnischen Angaben war z B 

Die Bruttoverschuldung der Oststaaten ist sowohl 
1983 als auch 1984 zurückgegangen Zugleich haben 
die Oststaaten ihre Guthaben bei westlichen Banken 
aufgestockt, sodaß der Schuldenabbau in der Netto­
rechnung noch deutlicher ausgefallen ist (Ende 1983 
66,0 Mrd, $, Ende 1984 61,4 Mrd $) Zu dieser Ent­
wicklung haben sowohl Leistungsbilanzüberschüsse 
in konvertierbarer Währung (einschließlich des Han­
dels mit den Entwicklungsländern)9) als auch Wech­
selkurseffekte1 0) beigetragen Eine Aufschlüsselung 
dieser beiden Komponenten liegt nur für die Bankkre­
dite (BIZ-Daten) vor: In diesem Bereich ist die Netto­
verschuldung in beiden Jahren um jeweils über 
6 Mrd $ zurückgegangen Dazu hat der wechselkurs­
bereinigte Schuldenabbau mit etwa zwei Dritteln, der 
Wechselkurseffekt mit einem Drittel beigetragen. 
Im Laufe des Jahres 1985 nahm die Verschuldung der 
Oststaaten wieder zu. Die Forderungen westlicher 
Banken (brutto) sind von 48,2 Mrd. $ Ende 1984 auf 
56,7 Mrd $ Ende 1985 ( + 8,5 Mrd. $, netto 
+ 6,1 Mrd. $) gestiegen. Die Gesamtverschuldung 
des Ostens — an der westliche Banken mit etwa 60% 
beteiligt sind — dürfte Ende 1985 brutto 90 bis 
95 Mrd. $, netto über 70 Mrd. $ betragen haben 
Zum Schuldenzuwachs der Oststaaten im Jahr 1985 
haben sowohl Leistungsbälanzdefizite als auch der 
Wechselkurseffekt beigetragen. Die Verschlechte­
rung der Handelsbilanz — der wichtigsten Kompo­
nente der Leistungsbilanz — wurde bereits oben dis­
kutiert Durch die Abwertung des Dollars wird jetzt 
der Schuldenberg des Ostens "aufgewertet" Vom 
Schuldenzuwachs der Oststaaten im Jahr 1985 (BIZ-
Polen mit 1,6 Mrd. $ bei Brasilien und mit 0,7 Mrd.. $ bei arabi­
schen Ländern verschuldet). Die Hartwährungsschulden Polens 
an die Sowjetunion dürften in diesen Daten nicht enthalten 
sein 

B) Leistungsbiianz der Oststaaten vgl. ECE (1985A) S. 2.22ff. 
, 0) Durch die Aufwertung des Dollars werden die auf andere 
Währungen (DM, Schilling) lautenden Forderungen und Ver­
pflichtungen im Ausmaß der Wertveränderung geringer 
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Übersicht 5 
Verschuldung der Oststaaten 1983 bis 1985 

Jahresendstände 
Insgesamt') 

B ruttoverscnuldung Nettover-
schuldung 3) 

BfWtöverschuldung 
Bei westlichen Banken') 

Guthaben Nettoverschuldung 

19B3 1984 1984 19? 3 1984 1985 1984 1983 1984 1985 
September Septemb 

Mrd $ 

Bulgarien 2 4 2 1 0 7 1.8 1 6 2 4 1 4 0 6 0 2 0,5 
CS5R 3 5 3 1 2 1 2 7 2 4 2,5 1 0 1 8 1 4 1 5 

DDR 1 2 1 11,3 6,3 8 4 8 3 9 4 4 5 5.0 3,8 3 5 
Polen 26 4 26,8 25,3 11.3 8 9 9 4 1 5 10 1 7,4 7 7 

Rumänien 8 9 7 2 6,6 3 9 3 2 3 1 0,6 3 4 2,6 2 8 
Ungarn 8.3 9,3 8,3 7 1 6 9 8 5 1,5 5,8 5 4 6 0 

Osteuropa 61,6 60,3 49,6 3 5 2 31,4 35,3 1 0 7 26,6 20 7 22,0 

UdSSR 24,0 23 2 11 9 1 5 2 16,6 21 1 11.3 5.3 5,3 1 0 0 

Oststaaten 85 7 83 5 61 4 52.0*) 48 2 5 6 7 2 2 1 32,3 26 1 32 2 

Veränderung gegen das Vorjahr — —22 - 4 6 ~4 31) — 3.8 + 85 +24 -6.4 -62 +6.1 

Wectiselkursbereinigt - _ - — 1 1 —0 1 + 4.0 + 4,3 —4,0 —4.4 + 3,1 
Wechseikurseffekt — — — 3,2 — 3,7 +4,5 -19 -2,4 -18 + 3.0 

i Q : O E C D — ' ) Q : B l Z — 3 ) Abzüglich Guihaben bei westlichen Banken — 4 ) Erweiterte Berichterstattung — 5 ) Bereinigter Meldebereich 

Daten, Jänner bis September) ist etwa die Hälfte dem 
Wechselkurseffekt zuzuschreiben, Im IV, Quartal 
1985 wird dieser Faktor ebenfalls wirksam sein Die 
1986 zu erwartende Dollarabwertung wird einen wei­
teren Anstieg der Verschuldung der Oststaaten in 
Dollar zur Folge haben 
Den vermehrten Kapitalbedarf konnten die Oststaa­
ten im Vorjahr auf den internationalen Finanzmärkten 
mühelos decken Die mittel- und langfristigen Kapital­
aufnahmen (in Form syndizierter Bankkredite, Anlei­
hen und Garantiefazilitäten) sind von 1,1 Mrd $ 1983 
auf 3,4 Mrd $ 1984 und 5,2 Mrd $ 1985 — mehr als 
im Jahr 1979 (4,9 Mrd $), vor Ausbruch der Zah-
lungsbiJanzkrise im Osten — gestiegen An diesen 
Transaktionen waren 1985 mit Ausnahme Polens alle 
Oststaaten — auch Rumänien —- beteiligt, 

Übersicht 6 
Kreditaufnahmen der Oststaaten auf den internationalen 

Finanzmärkten 
Mittel- und langfristig 

1982 1983 19B4 1985 
Mill $ 

Bulgarien - _ - 475 

CSSR — 50 - 122 

DDR 69 386 936 1 173 

Polen — - 260 _ 
Rumänien — 150 

Ungarn 483 567 1 166 1 578 

Osteuropa 551 1 004 2 362 3 4 9 7 

UdSSR 153 68 867 1 499 
RGW-Banken - - 140 250 

Oststaaten 704 1.071 3 369 5 236 

Kredite an Oststaaten'] 
Bankkredite in Euro­

währung') 550 889 2 676 4 200 
Andere Bankkredite 3) 13 111 358 339 

Q ; O E C D , Financial Statistics Part 1 — '] Enthält außerdem Anleihen (bonds), l 
ditünien (bank facilities) einschließlich "bankers acceptance" — ! ) Ohne offiziell ga­
rantierte Kredite, ohne Umschuldungen — s ) In Währungen der Gläubigertänder 
ohne offiziell garantierte Kredite 

Die Kreditkonditionen der Oststaaten haben sich we­
sentlich gebessert, da die Kapitalmärkte seit längerer 
Zeit Käufermärkte sind, und auch weil die Kreditwür­
digkeit der Oststaaten besser eingeschätzt wird Die 
durchschnittliche Laufzeit der an die Oststaaten ver­
gebenen Eurokredite stieg von 5 Jahren und 11 Mo­
naten im Jahr 1984 auf 7 Jahre und 5 Monate im Jahr 
1985 Die Lauf Zeitstruktur der Verschuldung der Ost­
staaten hat sich allerdings nicht verbessert Der An­
teil kurzfristiger Kredite (bis 1 Jahr) nahm in den letz­
ten zwei Jahren sogar etwas zu, der Anteil langfristi­
ger Kredite (über 2 Jahre) ist zurückgegangen (BIZ-
Statistik) Die Kredite an die Oststaaten sind auch 
billiger geworden Der durchschnittliche Aufschlag 
(spread) zur Londoner Interbank-Ftate (LIBOR) fiel 
von 88 auf 54 Basispunkte Es handelt sich dabei um 
die "besten" Konditionen, die den Oststaaten auf den 
Kapitalmärkten je zugestanden worden sind Für Kre­
dite an die Sowjetunion betrug der Aufschlag zuletzt 
nur 25 Basispunkte, für Rumänien freilich noch immer 
133 Punkte Die Differenz im Aufschlag für Kredite an 

Übersicht 7 
Konditionen für Kredite an die Oststaaten 

1982 1983 1984 1985 
Jänner 

bis Sep­
tember 

Kredite westlicher Banken 1) 
Kurzfristig (bis 1 Jahr) Anteile in % 38 5 37 7 37,5 38 7') 
Langfristig (über 2 Jahre) Anteile in % 3 5 6 38 2 36,6 37,4') 

Durchschnittliche Laufzeit der 
Eurokredite Monate 57 53 71 89 

Durchschnittlicher Aufschlag 
zu Libor. Basispunkte 103 118 88 54 
OECD-Länder Basispunkte 56 65 55 43 

Zinsen für dreimonatige 
Eurodollar-Einiagen in% 13.2 9,6 10,7 8.3 

Q: OECD (1985A); BIZ — ') Enthält außerdem Kredite mit Laufzeit zwischen 1 und 
2 Jahren sowie nicht zuordenbare Kredite — 2 ) Ende Juni 
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die Oststaaten und an die OECD-Länder hat sich von 
53 Punkten im Jahr 1983 auf nur 11 Punkte 1985 ver­
ringert 

Österreich mit 14% an den Ostkrediten beteiligt 

Österreich ist an der Finanzierung der Oststaaten 
maßgeblich beteiligt. Im Gegensatz zu den meisten 
anderen westlichen Ländern hat Österreich auch 
nach 1981 die Finanzierung der Ostexporte kaum ver­
ringert, für einige Länder sogar beträchtlich ausge­
weitet Die Exporterfolge Österreichs 1983 und 1984 
sind zu einem erheblichen Teil der Exportfinanzierung 
zuzuschreiben {Stankovsky, 1985A) Ende 1983 be­
trugen die Forderungen österreichischer Banken ge­
genüber den Oststaaten brutto 139 Mrd S; die Han­
delskredite wurden auf 30 Mrd. S geschätzt, die Ge­
samtforderung auf 169 Mrd S Die Publikation der 
Verschuldungsstatistiken (regionaler Status, regio­
nale Kapitalbilanz) für das Jahr 1984 wurde von der 
Oesterreichischen Nationalbank eingestellt Presse­
berichten (Die Wirtschaft, 16 April 1985) zufolge be­
lief sich die Verschuldung der Oststaaten gegenüber 
österreichischen Banken Ende 1984 auf 147 Mrd. S; 
davon war etwa die Hälfte (74 Mrd. S) garantiert, bei 
73 Mrd S handelt es sich um Finanztransaktionen 
Die Gesamtverschuldung der Oststaaten Ende 1984 
könnte etwa 200 Mrd S betragen haben 
Der Anteil Österreichs an den gesamten Bankkredi­
ten des Westens belief sich 1983 und 1984 auf jeweils 
13,8%. Der österreichische Marktanteil an der Finan­
zierung war fast dreimal so groß wie der österreichi­
sche Marktanteil an den Warenexporten Gestiegen 

Übersicht 8 
Finanzierung der Oststaaten durch Österreich 

Brutto Jahresendstände 

Verschuldung der Verschuldung Anteil Österreichs 
Oststaalen in Österreich der Oststaaten an der 

im Westen Verschuldung der 
Oststaaten im 

Westen 

1983 1984 1983 1984 1983 1984 
Mrd S Mrd $ Mrd S In /* 

Bei westlichen Banken 

Bulgarien 5 2 5 0 23 1 76 1 58 1 5 2 14 6 
CSSR 1 0 9 9 0 41 2 73 2 42 20 7 16 9 
DDR 3 4 9 43 1 95 8 39 8 31 21 5 23 5 
Polen 33,3 23 1,04 11 28 8 92 15 2 11 7 
Rumänien 2,5 2 0,09 3 92 3 19 3 3 2,8 
Ungarn 22.6 26 1 18 7 1 0 6 93 16,5 17,0 

Osteuropa 109 4 103 4 90 3 5 1 7 31,35 16 1 15,6 

UdSSR 29 9 39 1 77 16 22 16.64 9,5 1 0 6 

Oststaaten 139 2 147 6 67 51 97 48 21 13,8 1 3 8 

Bei anderen Gläubigern') 

Ost Staaten 30,0 43 1 95 33,69 35 25 - — 
Insgesamt 

Ost Staaten 169,2 190 8,62 85,66 8 3 4 6 10 2 10 3 

Q. Oesterreichische Nationalbank Regionalstatus, 1983; Die Wirtschaft 16 April 
1985; BIZ; OECD — ') Österreich: Handetskredite der Nichtbanken (geschäm); We­
sten: durch Subtraktion errechnet 

ist 1984 der österreichische Anteil an der Bankenfi­
nanzierung der DDR (23,5%) und der UdSSR (10,6%), 
zurückgegangen der Anteil an der Finanzierung von 
Polen und der CSSR 
Im August 1985 hat Österreich (Oesterreichische 
Kontrollbank) Polen einen Exportkredit in der Höhe 
von 800 Mill S (etwa 40 Mill, $) eingeräumt Im Rah­
men der Vereinbarung des Pariser Club vom Juli 
1984, in der die 1982 bis 1984 fälligen polnischen 
Rückzahlungen von westlichen Regierungskrediten in 
der Höhe von 11,3 Mrd. $ geregelt wurden, wurde 
von polnischer Seite auf die Notwendigkeit hingewie­
sen, neue Kredite zu erhalten, um den Rückzahlungs-
verpflichtungen nachkommen zu können Österreich 
war das erste (und bisher einzige) westliche Land, 
das dieser polnischen Forderung entsprochen hat. 
Es handelte sich auch um den ersten staatlich garan­
tierten Kredit seit Dezember 1981 {ECE, 1985B, Busi­
ness International, 1985) 
Der Sowjetunion hat 1985 ein österreichisches Ban­
kenkonsortium mit Garantie der Oesterreichischen 
Kontrollbank einen Kreditrahmen über 10 Mrd S ein­
geräumt, der in den nächsten Jahren zur Finanzie­
rung österreichischer Exporte von Anlagen und ande­
ren Investitionsgütern dienen soll. Er ersetzt einen im 
Februar 1982 eingeräumten Kredit in der gleichen 
Höhe, der bereits ausgenützt ist 

Aussichten des Ost-West-Handels 1986 durch 
Erdölpreis verfall getrübt 

Der Ost-West-Handel wird im Jahr 1986 entscheidend 
von der Entwicklung der Erdölpreise und darüber hin­
aus auch vom Wechselkurs des Dollars gegenüber 
anderen westlichen Währungen bestimmt werden 
Der Verfall des Erdölpreises wird vor allem die So­
wjetunion treffen; bei den kleineren osteuropäischen 
Ländern sind die Auswirkungen vielschichtig 
Von den Deviseneinnahmen der Sowjetunion im 
Westhandel (1984 25 Mrd $, nach sowjetischer Stati­
stik 26,3 Mrd. $, 1985 22 Mrd. $) stammen etwa 80% 
(1984 20 Mrd $, 1985 etwa 18 Mrd $) aus Verkäufen 
von Brennstoffen. Davon entfällt der größte Teil auf 
Erdöl und Erdölprodukte (1984 17 Mrd. $) sowie Erd­
gas (2,5 Mrd. $) Hiezu kommen noch geringe Ein­
nahmen für Kohie und elektrischen Strom Ein Rück­
gang der Erdölpreise auf 20 $ je Barrel im Durch­
schnitt des Jahres 1986 — gegenüber einem Durch­
schnittspreis im Jahr 1985 von etwa 28 $ je Barrel — 
würde einen Einnahmenausfall auf Dollarbasis um fast 
4,5 Mrd $ bedeuten 1 1). Bei einem Durchschnittspreis 
von nur 15 $ je Barrel (—37%) ergäbe dies um mehr 
als 7 Mrd $ geringere Einnahmen In den Jahren 

u ) Dabei wird unterstellt, daß der Preisrückgang bei Erdölpro­
dukten Erdgas und Kohle geringer als bei Erdöl wäre. 
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1983 bis 1985 konnte die Sowjetunion den Rückgang 
der Erdölpreise weitgehend durch die Aufwertung 
des Dollars gegenüber westeuropäischen Währun­
gen kompensieren: Die Sowjetunion fakturiert das 
Erdöl in Doiiar, die sowjetischen Westimporte (ausge­
nommen Getreide) stammen aber großteils aus West­
europa und werden überwiegend in nationalen (bzw 
anderen westeuropäischen) Währungen fakturiert 
1986 könnten sich die negativen Folgen des Erdöl­
preisverfalls mit der Dollarkursentwicklung kumulie­
ren Ein Rückgang des Dollarkurses von 2,95 DM im 
Durchschnitt 1985 auf 2,42 DM im Durchschnitt 
1986'2) würde die sowjetische Kaufkraft für deutsche 
Waren um weitere 4 Mrd $ verringern Dieser Kauf­
kraftverlust würde natürlich bei sowjetischen Impor­
ten aus den USA nicht auftreten, doch ist mit einer 
starken Umschichtung zu den USA aus vielen Grün­
den nicht zu rechnen Bei Käufen in Ländern mit ge­
ringeren Aufwertungssätzen gegenüber dem Dollar 
könnte unter gewissen Umständen ein Teil dieser 
Kaufkraftverluste eingespart werden. 
Die Sowjetunion hat nur geringe Möglichkeiten diese 
Einnahmenverluste anderweitig zu kompensieren: In 
Frage kommt nur eine mengenmäßige Ausweitung 
der Exporte von Gold, Rohstoffen und Fertigwaren 
sowie von Erdgas, kaum hingegen von Erdöl Der 
Spielraum bei all diesen Warengruppen ist nicht sehr 
groß Einsparungen werden sich bei den sowjeti­
schen Importen von Erdöl und Erdgas ergeben, die 
sich 1984 auf etwa 4 Mrd $ beliefen (DlW-Wochenbe-
richt, 1985, (29)) Es ist schwer vorstellbar, daß die 
Sowjetunion ihre Einkäufe im Westen im vollen Aus­
maß der Devisenausfälle kürzen könnte Ein erhebli­
ches Kürzungspotential besteht bei Getreide Bei 
einer Getreideernte 1985 von höchstens 190 Mill t 
könnten im Wirtschaftsjahr 1985/86 die Getreideim­
porte auf vielleicht 35 Mill t (5 bis 5,5 Mrd $) verrin­
gert werden, nach Importen von 55 Mill t (8,5 Mrd.. $) 
im Wirtschaftsjahr 1984/85 (Ernte 1984 170 Mill t) 
Voraussetzung ist natürlich eine gute Ernte 1986 Da­
von abgesehen wird die sowjetische Lösung des Pro­
blems in substantiellen Kapitalaufnahmen und Import­
kürzungen bestehen müssen. In welchem Ausmaß 
diese beiden Instrumente eingesetzt werden, wird 
unter anderem von der Einschätzung der mittel- und 
langfristigen Preiserwartungen für Energie abhängen 
Letzten Endes handelt es sich aber um eine politi­
sche Entscheidung Jüngsten Berichten zufolge 
scheint die Sowjetunion zu rigorosen Importkürzun­
gen entschlossen zu sein (Business Week, 17 Fe­
bruar 1986) 

Auch für Osteuropa bedeutet ein Verfall der Erdöl­
preise geringere Deviseneinnahmen Von den gesam­
ten Importen der Industrieländer aus Osteuropa 

Dies würde, bei gleichbleibendem Schilling-DM-Kurs einem 
Wechselkurs von 17 S je Doiiar entsprechen 

(1984 15,3 Mrd $) 1 3) entfallen 28% (4,2 Mrd $) auf 
Brennstoffe, davon 1 Mrd $ auf Kohle und Koks und 
3 Mrd. $ auf Erdölprodukte. Unter den obigen Annah­
men würde für die osteuropäischen Länder ein Ein­
nahmenausfall von etwa 0,5 bis 1,5 Mrd $ resultieren 
Diesen Verlusten stehen aber verschiedene positive 
Folgen der Erdölverbilligung gegenüber. Der Preis­
rückgang allein würde nur Rumänien nützen, das nur 
einen relativ geringen Teil seines Importbedarfs von 
Erdöl aus der Sowjetunion deckt (und das zu Welt­
marktpreisen)1 4) Die nach einer Erdölverbilligung zu 
erwartende Konjunkturbelebung in Westeuropa 
würde aber die Exportchancen der osteuropäischen 
Länder bei Vorprodukten und Fertigwaren verbes­
sern. Weitere Vorteile — vor allem für die hochver­
schuldeten Staaten — würden sich aus einem Rück­
gang des Zinsniveaus ergeben, der eine Erdölverbilli­
gung wahrscheinlich begleiten würde Bei Verpflich­
tungen in der Höhe von 50 Mrd. $ bringt ein Zinsrück­
gang um 1 Prozentpunkt allein eine Entlastung um 
0,5 Mrd. $ Eine Abwertung des Dollars gegenüber 
den westeuropäischen Währungen würde es ferner 
den osteuropäischen Ländern leichter machen, durch 
Deviseneinnahmen in DM, Schilling usw die auf Dol­
lar lautenden Schulden (etwa 50% des gesamten Ob­
ligos) zurückzuzahlen In den Beziehungen zum We­
sten würden sich daher für die kleinen osteuropä­
ischen Länder die Vorteile einer Erdölverbilligung 
wahrscheinlich stärker auswirken als die Nachteile 
Mit Problemen ist dagegen in den Beziehungen Ost­
europas zur Sowjetunion zu rechnen, die sich auch 
auf den Westhandel auswirken könnten. Im Intra-
RGW-Handel werden die Weltmarktpreise im Durch­
schnitt der jeweils vergangenen fünf Jahre verwen­
det Auf Grundlage dieser sogenannten Moskauer 
Regel wird sich der Preis der sowjetischen Erdölliefe­
rungen nach Osteuropa im Jahr 1986 auf 177 Rubel 
je t bzw umgerechnet auf 30 bis 32 $ je Barrel belau­
fen. Eine größere Umschichtung der Erdölversorgung 
zu anderen Lieferanten — selbst wenn sie vertraglich 
zulässig wäre — ist wegen des Devisenmangels Ost­
europas, aber auch aus technischen Gründen (Trans­
port) kaum denkbar Mit Preiskonzessionen ist — 
wegen der zu erwartenden schwierigen Situation der 
UdSSR — auch nicht zu rechnen. Der hohe Import­
preis wird sich indirekt auch auf den Westhandel Ost­
europas auswirken Die Exporte von Erdölprodukten, 
die zu einem großen Teil aus sowjetischem Erdöl raf­
finiert werden, werden sich weniger lohnen Auch die 
Exportrentabilität energieintensiver Güter (Alumi­
nium, chemische Erzeugnisse usw) wird sich we-

5 3) Einschließlich des innerdeutschen Handeis 18 Mrd $; nach 
Statistiken der Oststaaten 22,5 Mrd. $. 
1 4) Der Anteil der Sowjetunion am rumänischen Verbrauch be­
lief sich 1983 bei Mineralöl auf 7% bei Erdgas auf 4%. Die ent­
sprechenden Quoten der anderen osteuropäischen Länder be­
tragen 94% bzw. 64% (Anteil der Sowjetunion am Import 84% 
bzw 99%); vgl hie2u Bethkenhagen (1985). 
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sentlich verschlechtern Die Einnahmen Osteuropas 
werden daher über das Ausmaß der Erlösminderung 
für Energie betroffen Die (auch statistische} Zu­
nahme der Verschuldung wird die Einschätzung der 
Bonität der osteuropäischen Länder beeinträchtigen 
Eine stärkere Kreditausweitung wird voraussichtlich 
weder vom Osten noch vom Westen erwünscht sein. 
Osteuropa wird daher die Importbremse wieder stär­
ker anziehen müssen 

Österreichischer Ostexport 1985 schwach 

Der österreichische Ostexport war 1985 wieder 
schwach ( + 3,2%) Die Entwicklung des österreichi­
schen Osthandels gab seit Mitte der siebziger Jahre 
wiederholt Anlaß zur Sorge In den Jahren 1975 bis 
1982 nahm die Ausfuhr in diese Region um nur 4,2% 
jährlich zu, real hat sie stagniert1 5) Die Dynamik der 
Ostexporte blieb weit hinter jener der Gesamtausfuhr 
zurück Der Anteil des Ostens am Export verringerte 
sich dementsprechend vom Höhepunkt im Rezes­
sionsjahr 1975 von 17,1%16) auf nur 11,1% im Jahr 
1982 Die Jahre 1983 und 1984 brachten einen kurzen 
Aufschwung ( + 13,4% jährlich) Er war — angesichts 
der zurückhaltenden Nachfrage der Oststaaten — 
den intensiven österreichischen Exportanstrengun­
gen, vor allem im Bereich der Finanzierung, zu ver­
danken (Stankovsky 1985A). (Möglicherweise war 
auch die Sowjetunion in diesen Jahren bemüht, ihr 
hohes Handelsbilanzaktivum gegenüber Österreich 
zu verringern) Österreich hat in diesen zwei Jahren 
substantielle Marktanteile im Osten gewonnen Einen 
wichtigen Beitrag zum Exportzuwachs leisteten die 
Lieferungen von Industrieanlagen in die DDR und in 
die Sowjetunion 

Die Dämpfung des Österreichischen Ostexports kam 
1985 nicht überraschend, da weder mit einer Bele­
bung der Importnachfrage im Osten noch mit be­
trächtlichen österreichischen Marktanteilsgewinnen 
gerechnet werden konnte Anschlußaufträge für Anla­
genexporte in Dimensionen wie in den Jahren 1983 
und 1984 blieben aus, obwohl einige Lieferungen in 
beachtlichen Größenordnungen (Schiffe, Röhren) 
realisiert wurden (Vidovic, 1986) Ob zu dieser Ent­
wicklung auch eine Zurückhaltung im österreichi­
schen finanziellen Engagement im Osten beigetragen 
hat, läßt sich derzeit schwer beurteilen. 
Der österreichische Ostexport war in der ersten Jah­
reshälfte 1985 noch recht dynamisch ( + 11,3%) Im III. 
und IV Quarta! ( — 1,0%) mußten hingegen erhebliche 

1 5) Die durchschnittliche jährliche reale Veränderung betrug 
-f 0 0% (Die Ausfuhr der Jahre 1976 bis 1979, für die kein spe­
zifischer Preisindex für den Osten vorliegt, wurde mit den Prei­
sen der Gesamtausfuhr deflationiert.) 
1 6) Eine größere Bedeutung kam dem Ostexport nur im Jahr 
1947 sowie in der Vorkriegszeit zu 

Übersicht 9 
Österreichischer Osthandel 

Exporte Importe 

1983 1984 1985 1983 1984 1985 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nominell 

Bulgarien + 24 5 — 1 2 1 + 18,3 - 1 8 5 + 42 4 + 14 8 

CSSR —14 4 — 2 4 + 11 2 + 1 2 + 6 7 + 5 9 
DDR + 75 8 + 7 6 - 3 5 2 - 7 7 - 6,8 + 4 0 

Polen + 36.6 + 9 7 + 2 6 1 + 1 1 3 + 41,4 - 5 2 
Rumänien —38 2 + 9 3 + 0 7 + 21 5 + 8 4 - 5 6 
Ungarn - 4 9 + 13.9 + 31 7 + 24.6 + 36,8 + 4.8 

Osteuropa + 1 2 4 + 5.8 + 6 5 + 7 4 + 20 0 + 2,5 

UdSSR + 14,6 + 30,5 - 2 4 ' ) — 11 9 + 32 1 - 2 5 

Oststaaten + 1 3 1 + 1 3 7 + 3 2') — 1 4 + 24 9 + 0 4 

Welt + 3,9 + 13 5 + 126 + 47 + 126 + 99 

Preise 

Oststaaten - 4,6 + 5.0 - 3 3 - 6 1 + 7.0 + 6 4 

Welt - 0 , 3 + 3 5 + 17 - 12 + 38 + 38 

Real, zu Preisen von 1979 

Oststaaten + 18,5 + 8 2 + 6 7 + 5 1 + 16.7 - 5 6 

Weit + 4 1 + 96 + 10 7 + 60 + 84 + 59 

Anteile am GesamtauSenhandel in % nominell 

Osteuropa 8 2 7 7 7.3 6 2 6 7 6 2 

UdSSR 3 9 4 5 3 9 4 3 5 0 4 4 

Oststaaten 1 2 1 1 2 2 11 1 10 5 11 7 1 0 6 

'] Revidierter Wert —4 7% —') Revidierter Wert + 2 4 % 

Rückschläge hingenommen werden Die konjunktu­
relle Entwicklung der Ostausfuhr ist an den saisonbe­
reinigten Reihen (vgl Abbildung 1) besonders gut zu 
erkennen 
Stark (um 35,2%) geschrumpft ist im Vorjahr, nach 
Auslaufen der Anlagenexporte, die österreichische 
Ausfuhr in die DDR Ostdeutschland blieb dennoch 
weiterhin der drittgrößte Markt im Osten (nach der 
UdSSR und nach Ungarn), das Volumen der Exporte 
in die DDR war 1985 noch um 20% höher als vor dem 
DDR-Boom im Jahr 1982 Rückschläge gab es in fast 
allen Warengruppen, vor allem bei Maschinen und 
Verkehrsmitteln, Stahl, chemischen Erzeugnissen 
und auch Nahrungsmitteln (Weizen, Wein), auf die 
1984 fast 20% der DDR-Exporte entfielen. 
Weniger gravierend (—2,4%) war der Rückschlag im 
österreichischen Export in die Sowjetunion, die mit 
einem Exportanteil von 3,9% (1984 4,5%) der sechst­
wichtigste Absatzmarkt Österreichs ist Stark ge­
schrumpft sind die Exporte von Maschinen und Ver­
kehrsmitteln (—23,9%), eine kräftige Zunahme gab es 
bei Lieferungen von Konsumgütern 
Beachtlich ausgeweitet werden konnten die Exporte 
nach Polen ( + 26,1%) und Ungarn ( + 31,7%) Zum 
Aufschwung im Export nach Polen hat der im August 
1985 eingeräumte österreichische Kredit von 
0,8 Mrd. S beigetragen. Die österreichischen Exporte 
nach Polen stützten sich im Vorjahr auf beachtliche 
Mehrlieferungen von Nahrungsmitteln (Weizen), Ma­
schinen und Verkehrsmitteln sowie Konsumwaren. 
Bei Maschinen dürfte es sich großteils um Ersatzteile 
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Abbildung 1 
Entwicklung des Außenhandels insgesamt und mit den 

Oststaaten 
Saison- und arbeitstägig bereinigt 

-Expo r1 Insgesamt 
G l e i t e n d e r 4 - M o n a t s d u r c h s c h n 1 1 t 
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Import aus den G s l s l a a t e n 
*•*• G l e l l e n d a r 1 s d u r o h s c h n I t t 
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bzw um Umrüstungen von in den siebziger Jahren 
nach Polen exportierten Anlagen handeln Westliche 
Konsumgüter werden in Polen vor allem von den De­
visenläden (PEWEX) importiert Dort können polni­
sche Devisenbesitzer hochwertige Konsumgüter er­
werben Die eher liberal reglementierten privaten De­
viseneinlagen betragen in Polen etwa 1,5 Mrd $ Die 
österreichischen Exporte nach Polen haben 1985 mit 
4,3 Mrd S das Exportvolumen der Jahre 1975 bis 
1980 (jeweils etwa 6 Mrd S jährlich) bei weitem noch 
nicht erreicht; gegenüber dem Tiefpunkt im Jahre 
1982 (2,3 Mrd S) haben sie sich freilich fast verdop­
pelt 
Ungarn ist das einzige Land im Osten, in das vor al­
lem kleine und mittlere österreichische Unternehmen 
exportieren und nicht die Verstaatlichte Industrie 
Von den 82 bekanntgegebenen ungarischen Aufträ­
gen der letzten Jahre entfielen nur vier auf die öster­
reichische Verstaatlichte Industrie {Vidovic, 1986) Ein 
nicht unbedeutender Teil des österreichisch-ungari­
schen Warenaustausches wird auf Grundlage von 
über 100 Vereinbarungen über industrielle Koopera­

tion abgewickelt; zu den bilateralen Beziehungen tra­
gen auch acht gemischte Unternehmen (Joint Ventu-
res) mit österreichischer Beteiligung in Ungarn sowie 
21 ungarische Unternehmen in Österreich bei (vgl. 
Stankovsky, 1985C, 1985D) An der Ausweitung der 
österreichischen Exporte nach Ungarn waren im Vor­
jahr Mehrlieferungen von Maschinen und Verkehrs­
mitteln, Konsumgütern, aber auch von Brennstoffen 
beteiligt 1 7). 
Die Exporte nach Bulgarien und in die CSSR konnten 
— nach einem Rückschlag 1984 — im Vorjahr wieder 
gesteigert werden. Auf längere Sicht gesehen sta­
gniert die Ausfuhr in die CSSR trotz dieser jüngsten 
Belebung seit Jahren. Der österreichische Export war 
1985 mit 3,9 Mrd S um nur 17% höher als 1975 Im 
Gegensatz dazu hat sich die österreichische Ausfuhr 
nach Bulgarien im Laufe der letzten 10 Jahre recht 
dynamisch entwickelt Bulgarien hat 1985 und 1986 
einige österreichische Unternehmen übernommen 1 3), 
die in Zahlungsschwierigkeiten geraten waren Be­
richten zufolge soll ein erheblicher Teil der Produk­
tion dieser Werke nach Bulgarien geliefert werden. 
Die Exporte nach Rumänien stagnierten im Vorjahr 
( + 0,7%). Sie machen nur etwa ein Drittel des Export­
volumens des Jahres 1979 aus. 

Passivsaldo im Osthandel 1985 von 6 Mrd. S 

Die Oststaaten waren 1985 in Österreich — ebenso 
wie in den meisten anderen westeuropäischen Län­
dern — wenig erfolgreich Die österreichischen Im­
porte aus den Oststaaten nahmen um nur 0,4% zu, 
nach +24,9% im Jahr 1984 Starke Rückschläge muß­
ten die Oststaaten — zum Teil als Folge des strengen 
Winters und erschwerter Transportbedingungen — 
zu Jahresbeginn hinnehmen: Im I Quartal schrumpf­
ten die österreichischen Ostimporte um 16,8%, im 
II Quartal ( + 17,2%) wurde nur ein Teil der Lieferaus­
fälle wettgemacht. In der zweiten Jahreshälfte sta­
gnierten die Ostimporte (—0,2%) Die saisonbereinig­
ten Reihen (vgl. Abbildung 1) zeigen deutlich die seit 
Mitte 1983 steigenden österreichischen Ostimporte, 
den Einbruch zu Jahresbeginn 1985 sowie die Abma­
chung der Nachfrage seit der Jahresmitte Die öster­
reichischen Importe aus den Oststaaten nahmen im 
Vorjahr viel schwächer zu als die Gesamteinfuhr, der 
Importanteil des Ostens verringerte sich von 11,7% 
(1984) auf 10,6%. 

Die österreichische Einfuhr aus der Sowjetunion ist 
im Vorjahr um 2,5% gesunken. Von den österreichi-

, 7 ) Ungarn hat zu Jahresbeginn 1985 — als Ersatz für ausgefal­
lene sowjetische Lieferungen — größere Mengen von Heizöl 
(1.2 Mrd S) aus Österreich importiert. 
1 S) Schraubenwerk Brevillier-Urban in Neunkirchen mit 170 Be­
schäftigten; Hochleutner-Gruppe (Kunststofferzeugung) mit 
400 Beschäftigen und 200 Mill. S Umsatz. In Verhandlungen 
steht eine Übernahme des Legat-Werkes 
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Abbildung 2 
Österreichs Handelsbilanz mit den Oststaaten 
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sehen Importen aus der Sowjetunion entfielen über 
80% auf Energie (—2,5%) Auf dem österreichischen 
Markt erfolgreich war von den Oststaaten Bulgarien 
( + 14,8%), vor allem im Nahrungsmittelbereich Aus 
der CSSR wurde um 5,9% mehr importiert, wobei 
hauptsächlich die Bezüge von Brennstoffen (Import­
anteil 43,5%) ausgeweitet wurden. Ungarn ( + 4,8%) 
konnte sich in Österreich eher im Fertigwarenbereich 
( + 11,5%) durchsetzen. Die Importe von Brennstof­
fen aus Ungarn (Anteil 38,8%) stagnierten Die Ein­
fuhr aus Polen ging um 5,2% zurück (Strom —47,3%) 
Die Stromimporte sanken von 0,8 auf 0,4 Mrd S, die 
Kohlenbezüge nahmen um 11,6% zu Stark ge­
schrumpft sind die Importe industrieller Vorprodukte 
(bearbeitete Waren) aus Polen Die Einfuhr aus Ru­
mänien ging um 5,6% zurück, es wurden vor allem 
weniger Brennstoffe bezogen 

Die österreichische Handelsbilanz mit den Oststaaten 
brachte 1985 ein Defizit von 6,4 Mrd S, etwas weni­
ger als 1984 Stark passiv war — ebenso wie schon 
1984 — der Handel mit der Sowjetunion 
(—5,4 Mrd S) und mit der CSSR (—4,4 Mrd. S) Der 
Warenaustausch mit Polen, Rumänien und Ungarn 
war im großen und ganzen ausgeglichen, gegenüber 

Übersicht 10 
Handelsbilanz und Terms of Trade im österreichischen 

Osthandel 
Handelsbilanz 

1983 1984 1985 1983 1984 1985 
Mrd S Veränderung gegen das 

Vorjahr in Mrd S 

Bulgarien + 2 1 + 1,6 + 1 9 + 0.6 - 0 5 + 0 3 
CSSR - 3,8 - 4 4 — 4,4 — 0 7 - 0 6 — 0 1 

DDR + 3,6 + 4 3 + 1,8 + 3,0 + 0 7 - 2,5 

Polen - 0 5 - 1 6 - 0,5 + 0,5 - 1 2 + 1 1 
Rumänien - 0 5 0 6 — 0,5 — 0,9 - 0 0 + 0 1 
Ungarn + 0 2 - 1 2 + 0 7 - 1 5 - 1 3 + 1 8 

Osteuropa + 1 1 - 1 9 - 1,0 + 1,0 - 3 0 + 0 9 

UdSSR - 4 1 - 5 6 5 4 + 3 4 - 1 5 + 0 1 

Oststaaten - 3 0 7,5 - 6,4 + 4,4 - 4 5 + 1 1 

Welt 712 — 77,6 — 76,3 — 5,5 - 64 + 08 

Terms of Trade 
1983 1984 1985 1983 1984 1985 

1979 = 100 Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Oststaaten 78 2 76 7 69,8 + 1 7 - 1 , 8 - 9 1 

Weit 959 95.6 937 + 1.0 —0.3 —2,0 

der DDR und Bulgarien konnten Exportüberschüsse 
von jeweils fast 2 Mrd S erzielt werden, 
Der amtliche Index der Außenhandelspreise zeigt 
eine Verschlechterung der österreichischen Terms of 
Trade im Osthandel um 9,1% (im Gesamthandel um 
2%) Im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnung mußten die Indizes für den gesamten 
Außenhandel revidiert werden, da sie die Preisent­
wicklung nicht adäquat widerspiegeln Auch die An­
gemessenheit der Preise im österreichischen Ost­
handel scheint etwas dubios Die Preise im Ostexport 
dürften nicht so stark wie laut Preisindex (—3,3%) zu­
rückgegangen sein, 

Maschinen- und Stahlexporte rückläufig 

Österreich mußte 1985 vor allem bei "traditionellen" 
Positionen — die im Ostexport eine große Bedeu­
tung haben — Rückschläge hinnehmen: Dazu zählen 
insbesondere Maschinen und Verkehrsmittel 
(—4,5%), die nur mehr mit 23,3% am österreichischen 
Ostexport beteiligt sind, Von den gesamten österrei­
chischen Maschinenexporten waren nur 8% für den 
Osten bestimmt, in den sechziger Jahren noch 25% 
Vor allem die Maschinenbezüge der DDR und der So­
wjetunion aus Österreich sind zurückgegangen, Ex­
porterfolge konnten u.a bei Schiffen, Straßenfahr­
zeugen, Nachrichtengeräten und Baumaschinen er­
zielt werden, Rückschläge gab es u a, bei Werkzeug­
maschinen und EDV-Maschinen 
Auch die zweite Stütze des österreichischen Osthan­
dels, Stahl (Exportanteil 1984 23,2%), schwächte sich 
im Vorjahr ab (—7,4%), obwohl die Ausfuhr von Röh­
ren ausgeweitet werden konnte, Starke Rückschläge 
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Übersicht 11 
"Dynamik" und Unit values der österreichischen Exporte 1985 

" Dynamik" Bedeu- Unit values 
Ostex- Gesamt- ' " " 9 d e s Ostex- Gesamt­
porte exporte Ostex- porte exporte 

ports 
Veränderung Anteile S je kg 

gegen das Vorjahr an den 
in % Gesamt­

exporten 
i n % 

Nahrungsmittel - 18 8 + 4 2 1 8 9 3 6 1 0 3 
Rohstoffe - 11 4 — 3 6 4,5 5 7 3 9 

Holz + 5 4 11 5 1,3 4 2 3 4 

Brennstoffe. + 148 9 + 5 3 2 26,8 4 6 8 1 

Chemische Erzeugnisse + 0 5 + 5,6 15,5 52 6 1 2 4 
Bearbeitete Waren + 0,5 + 11 0 13,0 1 2 4 1 6 7 

Maschinen Verkehrsmittel - 4,5 + 17,6 8,3 160 5 127,6 

Konsum na he Fertigwaren + 36,0 + 16 5 8 2 274 8 192 3 

Insgesamt + 3 1 + 1 2 6 11 1 1 2 9 19,4 

gab es bei Grundformen und Stabstahl, auch die Ex­
porte von Blechen, der wichtigsten Position im Stahl­
bereich, sind zurückgegangen Hier waren ebenfalls 
vor allem die Lieferungen in die DDR betroffen, in die 
Sowjetunion konnte immerhin um 4,4% mehr ausge­
führt werden, 
Nahrungsmittel sind seit mehr als zehn Jahren gleich­
falls ein wichtiger Posten des österreichischen Ost­
exports, Auf sie entfielen 1984 8,2% der Ostausfuhr, 
der Osten nahm fast ein Fünftel der gesamten öster­
reichischen Nahrungsmitteiexporte ab, Im Vorjahr ist 
die Nahrungsmittelausfuhr in die Oststaaten um 
18,8% geschrumpft Betroffen waren vor allem die 
Lieferungen von Getreide (—21,5%) und von Molke­
reierzeugnissen, Fast alle Oststaaten haben im Vor­
jahr ihre Agrarimporte aus Österreich eingeschränkt 
Das war großteils die Folge guter Ernteergebnisse im 
Jahr 1984, 1985 dürfte nach den bisher verfügbaren 
Daten die Agrarproduktion in Osteuropa, vor allem in 
Rumänien und Bulgarien, etwas zurückgegangen 
sein, Dies würde den Spielraum für eine Ausweitung 
der österreichischen Agrarexporte nach Osteuropa 
wieder vergrößern, Diese Lieferungen müssen freilich 
erheblich subventioniert werden, Zurückgegangen 
sind 1985 auch die Exporte von Rohstoffen in die 
Oststaaten, die Lieferungen chemischer Erzeugnisse 
(Exportanteil 12,8%) haben stagniert, 
Unerwartet kräftig ( + 36%) gestiegen sind die Ex­
porte von Konsumgütern in die Oststaaten, Bedeu­
tend ausgeweitet wurde die Ausfuhr von Schuhen, 
Bekleidung, Möbeln und Fotoapparaten Die Wachs­
tumsraten im Konsumgüterbereich beliefen sich im 
Handel mit allen Oststaaten — ausgenommen DDR 
und Rumänien — auf mehr als 25% 
Im österreichischen Ostexport sind hochwertige Gü­
ter (Maschinen und Verkehrsmittel) viel schwächer 
vertreten als im österreichischen Gesamtexport und 
auch im Ostexport Westeuropas, Weit überdurch­
schnittlich ist im österreichischen Ostexport der An­
teil einfacher Industriegüter (bearbeitete Waren) Der 
durchschnittliche Erlös im Ostexport ist mit 12,9 S 

Übersicht 12 
Warenstruktur der österreichischen Exporte 

im Vergleich zur OECD 
Exporte Österreichs Exporte Exporte 

Westeu- der 
ropas OECD 

Insge- In die Oststaaten 
samt 
1985 1984 1985 1984 1984 

Anteile in % 

Nahrungsmittel 3,8 8 2 6,5 9 9 22 0 

Rohstoffe 5,4 2 6 2 2 4,3 6 2 

Holz 2,6 0 3 0.3 0 1 0 1 

Brennstoffe. 2 1 2 1 5,0 1,5 1 6 

Chemische Erzeugnisse 9 1 1 3 1 12.8 1 5 2 12,4 

Bearbeitete Waren 33 9 40 6 39,6 28,3 24 0 

Maschinen,Verkehrsmittel 31,3 25 2 2 3 4 31 4 25,6 

Konsumnahe Fertigwaren 13,8 7 7 1 0 2 6,9 5 5 

Insgesamt 100,0 100 0 100,0 100,0 100,0 

je kg niedriger als im Gesamtexport, Viel "billiger" als 
im Gesamtexport sind die in die Oststaaten verkauf­
ten bearbeiteten Waren und Nahrungsmittel, Bei Ma­
schinen und Konsumgütern werden hingegen im 
Osten höhere Durchschnittswerte als im Gesamtex­
port erreicht 
In den achtziger Jahren sind die österreichischen 
Bauexporte in die Oststaaten stark gestiegen Für 
diesen Sektor stellt der Export zunehmend einen 
Ausgleich für die schwächeren Inlandsaufträge dar 
Zur Verbesserung der Infrastruktur des ungarischen 
Fremdenverkehrs hat Österreich Ungarn einen Kredit 
von 5 Mrd S zur Verfügung gestellt, auf dessen 
Grundlage österreichische Unternehmen in den Jah­
ren 1981 bis 1985 zahlreiche Hotels und andere 
Dienstleistungseinrichtungen errichtet haben, Der 
jüngsten WIFO-Sondererhebung zufolge belief sich 
der Anteil der Oststaaten an den österreichischen 
Bauexporten auf 42% (davon Ungarn 20%, UdSSR 
8%, CSSR und DDR je 7%; Czerny, 1985) Die gesam­
ten Bauexporte — die statistisch nur unzureichend 
erfaßt sind — dürften etwa 5 Mrd S jährlich betra­
gen 

Fast drei Viertel der österreichischen Einfuhr aus den 
Oststaaten entfallen auf Roh- und Brennstoffe Dieser 
Anteil ist im Falle der Sowjetunion (93,6%) viel höher 
als in Osteuropa (60,7%). 1985 sind die Bezüge von 
Brennstoffen aus dem Osten um 1,3% zurückgegan­
gen, die Rohstoff einfuhr nahm um 9% zu Wenig er­
folgreich waren die Oststaaten im Fertigwarenbereich 
(—0,2%). Nur Ungarn konnte sich mit seinen Produk­
ten auf dem österreichischen Markt durchsetzen, die 
Sowjetunion und die CSSR mußten Marktanteilsverlu­
ste hinnehmen. Die Einfuhr bearbeiteter Produkte 
ging um 7,9% zurück, wobei vor allem NE-Metalle und 
Textilien in Österreich mäßig nachgefragt wurden. Die 
Stahlimporte nahmen hingegen um 4,7% zu Die Ein­
fuhr von Konsumgütern stagnierte. Etwas besser ab­
geschnitten haben die Oststaaten bei Maschinen und 
Verkehrsmitteln ( + 3,4%) und chemischen Erzeugnis­
sen ( + 5,7%) 
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Übersicht 13 
"Dynamik" und Warenstruktur der österreichischen Importe aus den Oststaaten 1985 

"Dynamik" Bedeutung der österreichi­ Struktur 
Ostimporte schen Ostimporte Ostimporte Importe aus der UdSSR Importe aus Osteuropa 

Veränderung gegen Anteile an den Gesamt­ Anteile in % 
das Vorjahr in % importen in % 

Nahrungsmittel + 2.8 9 5 4 9 0 4 8 1 

Rohstoffe + 8 9 26,3 15 6 1 0 7 19 1 

Holz + 4 8 49 2 5 2 0 5 8 6 
Brennstoffe. — 1 3 4 2 1 59 0 82 9 41 9 

Chemische Erzeugnisse + 6 3 8 2 7 7 2,6 1 1 4 
Bearbeitete Waren - 7 6 3,8 6 5 2,5 9 3 
Maschinen Verkehrsmittel + 3 5 0 9 2,6 0.6 4.0 

Konsumnahe Fertigwaren + 0 7 1.5 2 1 0 2 3,5 

Insgesamt + 0 5 10,6 100 0 100.0 100 0 

1985 leichte Marktanteilsverluste im Osten 

Von den Exporten westlicher Industrieländer in die 
Oststaaten entfallen auf Österreich 5,7% Mit einem 
Marktanteil von etwa 10% verfügt Österreich in den 
kleineren osteuropäischen Ländern über eine starke 
Stellung, vor allem in den Nachbarstaaten Ungarn 
und der CSSR Seit einigen Jahren ist Österreich mit 
einem Marktanteil von zeitweilig mehr als 20% der 
wichtigste westliche Handelspartner der DDR; bei 
dieser Berechnung werden allerdings die Lieferungen 
aus der Bundesrepublik Deutschland im Rahmen des 
innerdeutschen Handels nicht berücksichtigt Schwä­
cher ist Österreich auf dem Markt von Polen, Rumä­
nien und vor allem der Sowjetunion (3,3%) vertreten, 
in den Jahren 1983 und 1984 konnte Österreich sei­
nen Ostexport kräftig ausweiten Dies war nur durch 
Gewinne von Marktanteilen (um 8% p a ) zulasten an­
derer Anbieter möglich 1 9) Eine Analyse nach Län­
dern zeigt, daß Österreich in diesen beiden Jahren 
seine Stellung vor allem in der Sowjetunion, der DDR, 
Polen und Ungarn verbessert hat In der CSSR und in 
Rumänien mußte Österreich hingegen Marktanteils­
verluste hinnehmen Ein längerfristiger Vergleich 
zeigt, daß Österreich 1984 über etwa den gleichen 
Marktanteil im Osten wie 1970 verfügte, die Marktan­
teilsverluste der siebziger Jahre konnten wieder auf­
geholt werden 

1985 dürfte Österreich Marktanteile im Osten verlo­
ren haben Nach den bisher vorliegenden Ergebnis­
sen (7 Monate) beläuft sich der Verlust auf etwa 3%; 
im Vergleich dazu konnte Österreich im Gesamtex­
port seine Wettbewerbsposition um etwa den glei-

, 9) Die Veränderungsrate der Exporte hängt wie folgt mit der 
Veränderungsrate des Marktanteiles zusammen: Im Jahr 1984 
sind die österreichischen Exporte in die Oststaaten auf Schü-
lingbasis um 13,7% gestiegen, auf Dollarbasis um 2,6% (der 
Dollar hat gegenüber dem Schilling um 11,4% aufgewertet; für 
die Umrechnung des Schillings in Dollar werden allerdings Mo­
natsdaten verwendet, was zu etwas abweichenden Resultaten 
führen kann).. Die Veränderungsrate der österreichischen Ex­
porte ( + 2,6%) dividiert durch die Veränderungsrate der Ex­
porte der Industrieländer (—2,9%) ergibt die Veränderungsrate 
des österreichischen Marktanteils ( + 5,7%). Sie stellt die 
Wachstumsdifferenz der Exporte Österreichs und der Konkur­
renzländer dar 

Übersicht 14 
Österreichs Wettbewerbsposition in den Oststaaten 

Länder 

Export-Marktanteil 1) Import-Marktanteil 2) 
1984 1982/ 

1984 
1985 

Jänner 
bis Juli 

1984 1982/ 
1984 

1985 
Jänner 
bis Juli 

l n % Durchschnittliche 
jährliche 

Veränderung in % 

l n % Durchschnittliche 
jährliche 

Veränderung in % 

Bulgarien 8 22 - 0 1 - 8,6 5 75 + 5,3 + 2 3 9 
CSSR 9 27 - 1 1 , 0 — 6,3 15 59 - 2.6 + 1 4 
DDR 19 28 + 2 4 1 - 1 0 7 5 71 — 12,8 - 4 9 
Polen 5 71 + 1 7 2 + 4 0 , 8 6 52 + 6,5 - 1 4 , 0 
Rumänien 4.34 - 1 7 2 - 4,8 2 39 - 1 2 . 3 - 1 6 1 
Ungarn 13,95 + 2 4 + 25,8 16 26 + 14,5 + 7 2 

Osteuropa 10 22 + 5 2 + 3,5 8 48 - 1,3 - 1 2 

UdSSR 3 26 + 1 6 1 — 12,3 3.89 — 0 4 + 1,3 

Oststaaten 5 71 + 8 2 - 3 1 5 62 + 0.3 + 2 4 

Q; IMF — ') Anteil an den Exporten der Industrieländer in die Oststaaten — 2 | An­
teil an den Importen der Industrieländer aus den Oststaaten 

chen Satz verbessern Nach den verfügbaren Daten 
konnte Österreich 1985 nur in Polen ( + 40,8%) und 
Ungarn ( + 25,8%) seinen Marktanteil ausweiten In 
der Sowjetunion hingegen (—12,3%) sank er stark, 
auch in der DDR sowie in den anderen osteuropä­
ischen Ländern ging er zurück, 
Für die Periode 1982/1984 — in der Österreich seine 
Marktstellung in den Oststaaten stark ausgeweitet 
hat — liegen jetzt detaillierte Statistiken vor, mit de­
ren Hilfe festgestellt werden kann, auf welchen Wa­
renmärkten Österreich im Osten besonders stark ver­
treten ist bzw wo es sich im internationalen Wettbe­
werb durchsetzten konnte 2 0) Nach diesen Daten ver­
fügt Österreich im Osten über besondere "kompara­
tive Vorteile" in zwei Warengruppen: bei industriellen 
Vorprodukten ("bearbeitete Waren", insbesondere 

2 a) Als statistische Grundlage dienten die Daten der WIFO-Welt-
handelsdatenbank und zwar in der Version der SITC-Revision 2 
die dem Institut erst seit kurzem zur Verfügung steht. Das Glo­
balergebnis (durchschnittliche jährliche Veränderung des 
Marktanteils im Ostexport 1982/1984 +9,1%) unterscheidet 
sich geringfügig von dem im vorigen Abschnitt diskutierten 
(+8,2% p. a ), das auf Datenbändern des IMF-DOT beruht. Die 
Abweichungen sind unter anderem auf die etwas unterschiedli­
che Abgrenzung der "westlichen Industrieländer" zurückzufüh­
ren. 
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Stahl) und traditionellen Konsumgütern Eher 
schwach ist im Fertigwarenbereich die Marktstellung 
Österreichs bei den hochwertigen Maschinen und 
Verkehrsmitteln Diese Feststellung ist keineswegs 
neu, sie gilt auch in bezug auf den österreichischen 
Gesamtexport {Stankovsky, 1985B) 
Der hohe Marktanteil Österreichs bei traditionellen 
Konsumgütern — Waren, die im allgemeinen nur eine 
niedrige Priorität in den Importplänen der Oststaaten 
haben und die oft nur auf Grundlage von Gegenge­
schäften bezogen werden — dürfte tatsächlich zum 
Teil auf einer gewissen Sonderstellung Österreichs 
im Osten beruhen: auf traditionellen langjährigen Be­
ziehungen, auf der hohen Flexibilität bei der Anpas­
sung an besondere Kundenwünsche, auf kurzen Lie­
ferzeiten usw. Bei industriellen Vorprodukten dürfte 
Österreichs Exportstärke großteils anderen Ursachen 
zuzuschreiben sein: Zum Teil spielen bei den oft 
transportintensiven Produkten die Marktnähe und der 
billige Transportweg (Donau) eine Rolle Auch die Be­
reitschaft und Fähigkeit der österreichischen Expor­
teure, umfangreiche Kompensationswünsche der öst­
lichen Partner zu akzeptieren und zu realisieren, ver­
bessert die Position im Wettbewerb auf den Ostmärk­
ten. In vielen Fällen dürfte hier allerdings die Fortset­
zung und Ausweitung der Exportfinanzierung ent­
scheidend gewesen sein. 

Eher enttäuschend ist hingegen der österreichische 
Marktanteil bei Maschinen und Verkehrsmitteln. Dies 
gilt sowohl in bezug auf die Sowjetunion als auch auf 
die kleinen osteuropäischen Länder. Die großzügige 
und im allgemeinen auch recht wirksame österreichi­
sche Exportfinanzierung wurde eigentlich zur Förde­
rung der Exporte von Investitionsgütern konzipiert 
und wird auch in diesem Bereich oft in Anspruch ge­
nommen. Dennoch verfügt Österreich bei hochwerti­
gen Produkten auf seinem "Hausmarkt" im Osten 
über keine besonderen Wettbewerbsvorteile, wenn­
gleich es in den letzten Jahren einiges aufholen 
konnte. 
In diesem Zusammenhang ist ein Hinweis auf die 
österreichischen Exporte von Industrieanlagen und 
Bauleistungen nach dem Osten erforderlich. Von die­
sen Exporten wird nur der materielle (Maschinen, 
Konstruktionen usw), nicht aber der oft wesentliche 
immaterielle Teil (Planungsleistungen, Montage, 
Schulung usw) in den österreichischen Exportstati-
stiken erfaßt. Die Einnahmen für diese exportgebun­
denen Dienstleistungen gehen in die Zahlungsbilanz­
position "Nicht in Waren oder Dienste unterteilbare 
Leistungen" (NIWODUL) ein, in der 1984 Exportein­
nahmen von brutto 42,1 Mrd.S (netto 25,6 Mrd S) 
verbucht wurden (revidierte Daten) Ein großer Teil 
(nach Auffassung der Oesterreichischen National­
bank der überwiegende Teil) der "NIWODUL" stammt 
aus Dienstleistungsexporten in Zusammenhang mit 
dem Anlagenbau (Eine regionale Aufgliederung der 

NIWODUL war bisher nicht möglich Es ist zu hoffen, 
daß es bald gelingen wird, diese immateriellen Dienst-
leistungsexporte direkt statistisch zu erfassen und 
auch regional aufzuschlüsseln.) 
Hinweise auf die Bedeutung der Dienstleistungen im 
österreichischen Ostexport liefert ein Vergleich der 
österreichischen mit der sowjetischen Statistik In 
den Oststaaten werden in die Außenhandelsstatistik 
auch die unmittelbar mit Warenlieferungen zusam­
menhängenden Dienstleistungen einbezogen. Nach 
den österreichischen Daten betrugen die österreichi­
schen Exporte von Maschinen und Verkehrsmitteln in 
die Sowjetunion 1983 2,6 Mrd S, 1984 4,2 Mrd S (Po­
sition Maschinen, Ausrüstung und Transportmittel); 
die entsprechenden sowjetischen Importdaten lauten 
umgerechnet 8,3 bzw 8,4 Mrd.S 1982 war diese 
Differenz gering gewesen (1 Mill S) Dieser Vergleich 
läßt österreichische Dienstleistungsexporte im Anla­
genbereich in den Jahren 1983 und 1984 — in dieser 
Zeit wurde das Stahlwerk Shlobin (Auftragswert 
9 Mill S) in der Sowjetunion errichtet — in der Höhe 
von 4 bis 5 Mrd S als möglich erscheinen. Auf diese 
Weise könnten sich auch die Diskrepanzen zwischen 
den sowjetischen und den österreichischen Statisti­
ken über den bilateralen Handel — die so groß ge­
worden sind, daß sie Gegenstand österreichisch-so­
wjetischer Expertengespräche waren — zumindest 
zum Teil erklären. Ebenso gut möglich wäre es frei­
lich, daß in den sowjetischen Importstatistiken öster­
reichische Transithandelsexporte von Maschinen aus 
Drittstaaten unter "Österreich" fehlverbucht wurden 
Gegen eine Einbeziehung der Position "NIWODUL" 
bei internationalen Wettbewerbsvergleichen spricht 
auch folgendes: Eine den NIWODUL vergleichbare 
Leistungsbilanzposition gibt es in keinem anderen In­
dustriestaat, obwohl auch dort hohe Einnahmen aus 
Anlagenexporten erzielt werden. 
Eine detaillierte Analyse der Stellung Österreichs in 
den Oststaaten führt zu folgenden Ergebnissen: 
Österreich hatte 1982 hohe Marktanteile bei industri­
ellen Vorprodukten (bearbeitete Waren), insbeson­
dere Stahl und Metallwaren; die letztgenannte Posi­
tion enthält unter anderem Konstruktionsteile und 
kann — mit Einschränkung — als ein Indikator des 
Anlagenexports gewertet werden In der Periode 
1982/1984 konnte Österreich seine Marktstellung bei 
den Vorprodukten, vor allem in der Sowjetunion, 
überdurchschnittlich ausweiten Bei Stahl vergrö­
ßerte Österreich seinen Marktanteil um 25,2% jährlich 
auf 11,4% Auf dem sowjetischen Markt konnte 
Österreich die Exporte von Stahlrohren stark auswei­
ten, in den osteuropäischen Ländern jene von Ble­
chen Besonders bemerkenswert ist, daß diese Ent­
wicklung auf einem schwachen Markt stattfand: Die 
Nachfrage der Oststaaten nach westlichem Stahl ist 
in dieser Periode, gemessen an den Ostexporten der 
Industrieländer, um 10,4% jährlich geschrumpft. 
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Übersicht 15 
Österreichs Wettbewerbsposition in den Oststaaten 

Waren 

Marktanteil Marktentwicklung 
am Export der OECD-Staaten in die Exporte der 

OECD-Staalen 
Ostsiaa- UdSSR Oststaa UdSSR Oststaa- Walt-

ten ten ten markt 
1964 1932/1984 1982/1984 
In % Durchschnittliche jährliche 

Veränderung in % 

Nahrungsmittel 2 1 6 0,83 + 3 3 3 + 42 5 - 0 4 - 2 7 
Getreide 2 0 4 0,68 + 49 8 + 7 1 0 4 + 9 9 3 7 

Rohstoffe 2 40 1 43 - 5 6 1 5 + 2 8 + 3 9 

Chemische Erzeugnisse 6 1 2 2 19 + 2 0 + 5 3 - 3 1 + 4 4 

Bearbeitete Waren 9 74 5 78 + 11 4 + 194 — 7 8 — 1 3 
Papier S 1 8 1 03 - 1 3 + 13 7 - 12 1 + 3 5 
Textilien 6 73 1 49 + 120 + 39 8 + 0 9 - 0 7 

Eisen Stahl 11 38 7 86 + 25 2 + 21 5 — 1 0 4 5 7 
Blech 18 66 16 86 + 6 2 - 2 3 5 7 + 0 8 
Rohre 5 57 4 88 + 82 8 + 189 3 - 13 4 — 1 9 8 

Andere Metall waren 11 65 5 90 - 2 S + 42 9 - 1 5 3 - 6 1 

Maschinen Verkehrsmittel 5 66 3 9 0 + 1 0 1 + 28 3 — 6 8 + 3 1 
Kraftmaschinen 2 52 0 60 - 34,3 — 30.3 + 2 2 1 0 1 
Arbeitsmaschinen 4,53 1 78 + 2 1 — 8 9 — 12,8 — 5.8 
Metallbearbeitungs­

maschinen 10,36 12 75 + 74,5 + 83.8 8 2 6 0 
Andere Maschinen 6 28 2,59 + 6,3 + 48,6 - 12,8 - 4 5 
Büro- und EDV-Maschi­

nen . . 11 22 3,53 + 22 6 _ 5 9 _ 0,3 + 22 6 
Nachrichtengeräte 1 71 0,36 13 0 + 2 6 + 12 1 + 9 4 
Andere elektrische 

Maschinen 7 72 6 21 + 13,3 + 84 2 _ 6 1 + 8 1 
Straßenfahrzeuge . 3 1 0 0 21 + 35 7 + 67 6 — 19 8 + 5 3 
Andere Transportmittel 7 1 3 7 3 5 + 2 3 - 2 7 - 2 6 - 3 8 

Konsumnahe Fertigwaren 8 1 2 6,35 + 9 3 + 9.3 + 0 3 + 1 4 
Bekleidung 5,51 2 96 + 34 5 + 37 4 — 2 7 + 0 9 
Schuhe 21.04 1 9 0 9 + 7 6 + 4 8 + 4,9 4 4 
Meß- und Prüfapparate 5 1 7 2 79 + 9.6 + 21.3 + 3 5 + 4 1 

Insgesamt 5 77 3 29 + 9 1 + 168 _ 4 2 + 1.5 

Q: UNO-Welthandelsdatenbank SITC-rev 2 

Überdurchschnittlich konnte Österreich auch seine 
Position bei Textilien ausbauen Leichte Positionsver-
iuste, vor allem in Osteuropa, gab es bei Metallwaren 
und Papier 
Anders ist die Situation bei Konsumgütern Es han­
delt sich hier um einen wachsenden Markt. Öster­
reich konnte seine starke Marktstellung 1982/1984 
weiter ausbauen ( + 9,3%) und verfügte 1984 über 
einen Marktanteil von 8,1%. Den mit Abstand größten 
Marktanteil erreicht Österreich bei Schuhen (21,0%), 
schwächer ist Österreich bei Bekleidung und Meßge­
räten vertreten 
Bei Maschinen und Verkehrsmitteln betrug der öster­
reichische Marktanteil 1982 4,7% (Osteuropa 8,6%, 
Sowjetunion 2,4%) in der Periode 1982/1984 haben 
die Oststaaten ihre Nachfrage nach westlichen Ma­
schinen stark gedrosselt (—6,8% jährlich). Österreich 
konnte seine Stellung auf diesem schwachen Markt 
erheblich verbessern ( + 10,1% jährlich), wobei vor al­
lem in der Sowjetunion beachtliche Gewinne erzielt 
wurden In Osteuropa hat Österreich seine Marktstel­
lung gehalten Die Ergebnisse waren je nach Produkt 
recht unterschiedlich Überdurchschnittlich schnitt 
Österreich bei Metallbearbeitungsmaschinen, Stra­

ßenfahrzeugen (vor allem in der Sowjetunion) und 
EDV-Maschinen (nur in Osteuropa, nicht in der So­
wjetunion) ab In der letztgenannten Warengruppe 
hat Österreich seinen Marktanteil in Osteuropa von 
10,9% auf 20,3% nahezu verdoppelt Ausbauen konn­
ten Österreichs Exporteure ihre Stellung auch bei 
elektrischen Maschinen und Industriemaschinen in 
engerem Sinn Erhebliche Marktanteilsverluste gab 
es hingegen bei Kraftmaschinen und Nachrichtenge­
räten 
Etwas verbessert hat Österreich seine Marktposition 
bei chemischen Erzeugnissen, wo es in Osteuropa — 
nicht aber in der Sowjetunion — zu den wichtigsten 
westlichen Lieferanten zählt 
Bei Nahrungsmitteln ist der österreichische Marktan­
teil im Osten erwartungsgemäß gering, immerhin ka­
men 1982 1,2%, 1984 2,2% der gesamten OECD-Ost­
exporte in diesem Bereich aus Österreich An den 
Getreidelieferungen nach Osteuropa war Österreich 
1982 mit 4,2%, 1984 sogar mit 12,0% beteiligt. 

Ungünstige Aussichten für den Osthandel 

Der zu erwartende Verfall der Energiepreise wird vor 
allem die Sowjetunion, aber auch die kleinen osteuro­
päischen Länder zwingen, ihre Importe aus dem We­
sten spürbar einzuschränken Vor diesem Hinter­
grund können die Aussichten des österreichischen 
Ostexports nicht allzu günstig beurteilt werden. Es 
wäre schon ein großer Erfolg, wenn es heuer ge­
länge, das Exportniveau des Jahres 1985 zu halten; 
dazu wären substantielle Marktanteilsgewinne erfor­
derlich. Recht gute Voraussetzungen hiefür bestehen 
aufgrund von Großaufträgen für die Exporte in die So­
wjetunion: In Shlobin soll Österreich ein Reifendraht­
werk im Wert von 10,5 Mrd S (Shlobin II) errichten, 
wobei die Lieferungen bereits heuer beginnen könn­
ten; im Mai 1985 erhielt die VOEST einen sowjeti­
schen Auftrag auf Lieferung von Stahlerzeugnissen 
im Wert von 30 Mrd S in den Jahren 1986 bis 1990 
(1.5 Mill. t Feinbleche, 1 Mill. t Rohbleche, 0,8 Mill t 
Erdölfeldrohre); ein Auftrag auf Lieferung von 
10 Kühlschiffen steht noch im Verhandlungsstadium 
Österreich hat auch die Bemühungen um eine Er­
schließung des sowjetischen Marktes verstärkt Im 
Frühjahr 1986 — zu Beginn des neuen Fünfjahrespla­
nes -— ist eine große österreichische Industrieaus­
stellung in Moskau vorgesehen. 
Die Exporte in die DDR könnten einen Impuls durch 
den Auftrag auf Umbau des Petrochemiewerkes 
Schwedt im Wert von 250 Mill. DM (1,8 Mrd S) erhal­
ten, an dem die VOEST einen Anteil von 60% hat 
(Linde BRD 40%) Aus anderen osteuropäischen Län­
dern liegen in diesem Bereich keine größeren Auf­
träge vor. 
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Einige bedeutende Aufträge aus Osteuropa erhielt 
hingegen im Vorjahr die österreichische Bauwirt­
schaft, vor allem aus der CSSR und aus Polen für Ho­
telbauten. Aus der CSSR liegt ein Auftrag für einen 
Hotelbau im Wert von 500 Mill S vor, in Polen sollen 
10 Hotels errichtet werden Die entsprechenden Ver­
träge wurden im Februar 1986 unterzeichnet. Es han­
delt sich dabei um die ersten polnischen Großinvesti­
tionen, die seit 1980 an den Westen vergeben wer­
den. Die österreichische Donaukraftwerke AG ist Ge­
neralunternehmer bei der Errichtung der Donaustau­

stufe Nagymaros, wobei die Bauarbeiten im Jahr 1988 
beginnen könnten Bei diesem Projekt sind österrei­
chische Waren- und Dienstleistungsexporte von 
4 Mrd S vorgesehen. Das Bauvorhaben soll durch 
ungarische Stromlieferungen ab 1986 bezahlt wer­
den 
Es muß freilich abgewartet werden, ob alle diese Pro­
jekte auch bei einer Verschlechterung der Devisen­
lage der Oststaaten realisiert werden; auch eine zeitli­
che Verschiebung wäre in manchen Fällen denkbar 

Jan Stankovsky 
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